TU Clausthal        DSH März 2008

Prüfungscode: 20081-________


I. Hörverstehen 
Sie hören einen Text zum Thema „Energie aus Pflanzen – eine Alternative zu fossilen Energieträgern?“






Mais als Energieträger
Geografische Namen:
Deutschland, Europa, Mexiko, Sri Lanka
Wortschatz:
das/der Hektar
Maßeinheit; 1 Hektar = 10 000 m2
anbauen

Pflanzen (auf einem Feld) anpflanzen
das Pestizid, -e
ein chemisches Mittel, mit dem man Schädlinge bekämpft
das Düngemittel, -
Nährstoffe, die in die Erde gegeben werden, damit Pflanzen




besser wachsen
Distickstoffmonoxid
ein Gas (N2O)
der Mais, -

eine Getreideart mit großen, gelben Körnern 
die Tortilla, -s

[spanisches Wort:] eine Art von Brot aus Mais
Aufgaben zum Hörverstehen 
1. Ergänzen Sie in der Grafik die Energieträger und die dazu passenden Prozentzahlen.
Primärenergieverbrauch in Deutschland im Jahr 2005




[image: image1.emf]
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2. Welche Nachteile haben 

a) die fossilen Energieträger
b) die Kernenergie? (Stichworte)
a)
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

b)

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

	I
	S
	G

	4
	0
	4

	
	
	


3. Wie definiert man „Energiepflanzen“? Antworten Sie in 1-2 Sätzen.
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


4. Ergänzen Sie die folgende Tabelle:
	
	Energiepflanzen
	Fossile Energie-träger

	Wachstums-/Ent-stehungsdauer


	
	

	CO2-Aufnahme während der Wachstums-/Ent-stehungsphase
	
	

	CO2-Abgabe an die Atmosphäre


	
	

	Auswirkungen auf das Klima


	
	


	I
	S
	G

	4
	0
	4

	
	
	


5. Nennen Sie zwei weitere Vorteile der Energieerzeugung durch Pflanzen (in ganzen Sätzen).
(1) ________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________

___________________________________________________________________
(2) ________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

	I
	S
	G

	4
	2
	6

	
	
	


6. Erläutern Sie, warum die Energiegewinnung aus Pflanzen bei genauerem Hinsehen doch nicht so klimafreundlich ist, wie man zuerst denkt. Schreiben Sie ganze Sätze.
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________

	I
	S
	G

	4
	2
	6

	
	
	


7. Erläutern Sie in einem zusammenhängenden Text, welche Folgen die Förderung der Energiegewinnung aus Pflanzen für die Nahrungsmittel-produktion und die Trinkwasserversorgung hat. Geben Sie Beispiele.
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

	I
	S
	G

	7
	3
	10

	
	
	


8. Welche ökologischen Folgen hat der Anbau von Energiepflanzen in subtropischen Ländern? Füllen Sie das Diagramm aus.







	I
	S
	G

	3
	0
	3

	
	
	


HV

Gesamtpunktzahl: _____/40 P.

Prozent: _____

DSH-___

II. Leseverstehen und wissenschaftssprachliche Strukturen 

Informationsflut am Arbeitsplatz
A
Mit Hilfe von E-Mails, Handys und SMS stehen wir ständig mit anderen Menschen in Kontakt und können zu jedem Zeitpunkt und überall auf der Welt Informationen empfangen. Die permanente Erreichbarkeit und die vielen bei uns ankommenden Informationen haben jedoch nicht nur Vorteile, besonders im Berufsleben. Mit den Folgen der totalen mobilen Vernetzung auf den Büroalltag beschäftigt sich in den USA eine eigene Wissenschafts-disziplin: die Interruption Science, zu Deutsch Unterbrechungswissenschaft. Sie untersucht die negativen Auswirkungen, die durch die ständige Erreich-barkeit und die damit verbundenen Unterbrechungen der Arbeit entstehen.
B
Die „Unterbrechungswissenschaftlerin“ Gloria Marks, die an der University of California forscht, hat im Jahr 2004 eine Aufsehen erregende Studie über das Arbeitsverhalten in einer Hightech-Firma veröffentlicht. Über mehrere Tage verfolgte sie den Arbeitstag von 36 Angestellten und kam dabei zu folgenden Ergebnissen: Im Durchschnitt konnten sich die Test-personen nur knapp 11 Minuten mit einer Aufgabe beschäftigen, bevor sie von außen (beispielsweise durch das Klingeln des Telefons oder eine eintreffende E-Mail) gestört wurden. Erst nach etwa 25 Minuten konnten sie sich wieder ihrer ersten Aufgabe widmen. Dadurch, dass ständig neue Informationen eintreffen, ist der Mensch gezwungen, verschiedene Aufgaben parallel zu bearbeiten: Der durchschnittliche Büroangestellte befasst sich, wie Gloria Marks in ihrer Studie festgestellt hat, mit 11,7 Aufgaben zur gleichen Zeit.
C
In Ruhe eine Stunde nur an einem Thema zu arbeiten, ist fast un-möglich. Besonders für geistig sehr anspruchsvolle Aufgaben sind häufige Unterbrechungen schädlich, weil sich der Mensch immer wieder neu in das Thema hineindenken muss. Denn das Gehirn braucht mehrere Minuten, um alle wichtigen Informationen wieder präsent zu haben. Zudem führt die Informationsflut zu einer Verunsicherung des Menschen, besonders wenn Entscheidungen getroffen werden müssen. Der Mensch gerät in Stress; dies schädigt auf lange Sicht nicht nur seine Gesundheit, sondern er macht bei der Arbeit auch verstärkt Fehler, für deren Korrektur er wiederum Zeit braucht. 

D
Psychologen sind sich einig, dass Menschen effizienter arbeiten, wenn sie sich nur jeweils mit einer und nicht gleichzeitig mit mehreren Aufgaben beschäftigen. Eine Studie der Technologiefirma Basex aus dem Jahr 2007 hat errechnet, dass die ständigen Störungen die US-Volkswirtschaft jährlich 28 Milliarden Arbeitsstunden und 588 Milliarden Dollar kosten. Eine Lösung des Problems ist also dringend erforderlich.
E
Für den Büroalltag ist es zunächst einmal wichtig, ein Stress-management-Konzept zu entwickeln: Es können feste Zeiten vereinbart werden, in denen die Kommunikationsgeräte ausgeschaltet werden. In dieser Phase können sich die Mitarbeiter schwierigen Aufgaben widmen, ohne unterbrochen zu werden. Andererseits werden Zeiten festgelegt, in denen die Mitarbeiter erreichbar sind und Anfragen beantworten. Hierbei ist es auch wichtig, Prioritäten zu setzen und Wichtiges von Unwichtigem zu unterscheiden.
F
Bei dieser Entscheidung hilft ein neu entwickeltes Computerprogramm der Firma Microsoft, die so genannte „Notification Platform“ (zu Deutsch „Benachrichtigungsplattform“). Sie überwacht alle eingehenden E-Mails, Anrufe und sonstigen Nachrichten und überprüft sie auf die Wichtigkeit. Im Falle einer E-Mail stellt die Software fest, ob eine Nachricht von einem regelmäßigen Korrespondenzpartner stammt, ob Fragen im Text vorkommen oder ob der Sender der E-Mail einen Termin nennt. Bei einem Telefonat vergleicht das System die Telefonnummer des Anrufers mit der Rangfolge der Gesprächspartner. Anhand der Rangfolge kann das System feststellen, wie wichtig der Anrufer für den Nutzer ist. Gleichzeitig kontrolliert die „Notification Platform“, womit der Nutzer beschäftigt ist. Sensoren stellen fest, ob der Nutzer gerade am Computer sitzt und einen Text eintippt. Ein Mikrofon überprüft, ob er ein Gespräch führt, und ein Kalender verrät, wo der Nutzer sich gerade aufhält, wenn er nicht im Büro ist.
G
Die Entscheidung, ob und wann ein Nutzer eine Nachricht (in Form eines Anrufs oder einer E-Mail) erhält, trifft die „Notification Platform“ aufgrund einer Wahrscheinlichkeitsanalyse. Dabei wägt das Computerprogramm ab, ob eine Nachricht so wichtig ist, dass sich eine Unterbrechung für den Nutzer lohnt. Der für die Entwicklung dieses Programms zuständige Computerwissenschaftler Eric Horvitz erklärt: „Das System handelt stellvertretend für uns. Es verarbeitet Informationen auch nicht viel anders als unser Gehirn, wenn wir auf der Grundlage vieler verschiedener Informationen schnell Entscheidungen treffen müssen.“ 
Beispielsweise entscheidet das System, dass es gerade unpassend ist, den Nutzer über eine E-Mail zu informieren, weil dieser gerade einen wichtigen Brief am Computer schreibt. Aber durch das gespeicherte Nutzerverhalten weiß das System, dass der Nutzer in zehn Minuten eine Pause machen wird. Dann kann die Software ohne größere Störung die Aufmerksamkeit des Nutzers beanspruchen. Dies geht noch problemloser, wenn der Hinweis auf die eingetroffene E-Mail in einem Textfenster mit einer Entschuldigung erscheint.
(5257 Zeichen)
Wortschatz

a) im Lesetext
permanent

ständig, dauernd

die Rangfolge, -n
die Hierarchie; eine Anordnung auf der Grundlage der

Wichtigkeit
der Sensor, -en
ein Gerät, das zum Beispiel Berührungen oder Bewegungen




feststellt

die Wahrscheinlichkeitsanalyse
Methode aus der Mathematik, bei der die Wahr-




scheinlichkeit für das Eintreffen eines Ereignisses berechnet wird

b) im Aufgabenteil
die Entscheidungsinstanz

die Stelle, die für Entscheidungen zuständig ist
Aufgaben zum Leseverstehen
1. Welche sieben Zwischenüberschriften passen zu welchen Textabschnitten? Tragen Sie die richtigen Buchstaben ein. Eine Überschrift passt nicht. Machen Sie hier bitte einen Strich (–).
	1. Folgen der Arbeitsunterbrechungen für den einzelnen 
    Mitarbeiter
	

	2. Lösungsstrategien im normalen Büroalltag
	

	3. Das Forschungsgebiet der Unterbrechungs-

    wissenschaft
	

	4. Problemlösung mit technischer Unterstützung
	

	5. Die Grenzen der Studie
	

	6. Ökonomische Folgen der Arbeitsunterbrechungen

	

	7. Software als Entscheidungsinstanz
	

	8. Ergebnisse einer Untersuchung zum Arbeitsverhalten

    in einer Firma
	


	I
	S
	G

	4
	0
	4

	
	
	


2. Wozu führen die neuen Kommunikationsformen (E-Mail, Handy, SMS) und welchen Nachteil bringt dies am Arbeitsplatz mit sich? Antworten Sie in 1-2 Sätzen.
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


3. Welche Informationen erhalten wir über die von Gloria Marks durchgeführte Studie? Ergänzen Sie die Tabelle in Stichworten.

	Fragestellung der Studie


	

	Testpersonen 


	

	Ergebnisse der Studie

	(1)
(2)




	I
	S
	G

	4
	0
	4

	
	
	


4. Welche Konsequenzen hat es, wenn ein Büroangestellter mit Informationen überflutet wird? Füllen Sie das Diagramm aus.
	I
	S
	G

	5
	0
	5

	
	
	



[image: image2]



5. Warum ist es wichtig, dass eine Lösung für das Problem der Arbeitsunterbrechungen gefunden wird? Antworten Sie in 1-2 Sätzen.
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


6. Wie können Büroangestellte ihren Arbeitsalltag organisieren, um Stress zu vermeiden? Antworten Sie mit eigenen Worten (2-3 Sätze).
_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	4
	1,5
	5,5

	
	
	


7. Welche drei Hauptaufgaben erfüllt die „Notification Platform“? Schreiben Sie jeweils einen Satz.
(1) ________________________________________________________________

___________________________________________________________________
(2) ________________________________________________________________

___________________________________________________________________

(3) ________________________________________________________________

___________________________________________________________________

	I
	S
	G

	3
	1,5
	4,5

	
	
	


8. Erläutern Sie mit eigenen Worten, warum nach Eric Horvitz das System „stellvertretend für uns“ (Zeile 67/68) handeln kann. Schreiben Sie 1-2 Sätze.
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


9. Stellen Sie sich folgende Situation vor: Jemand schreibt dem Büroangestellten Müller eine E-Mail. Herr Müller führt gerade ein wichtiges Telefongespräch. Beschreiben Sie mit eigenen Worten die Arbeitsweise der „Notification Platform“.
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
___________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	6
	2
	8

	
	
	


LV
Gesamtpunktzahl: _____/40 P.
Prozent: _____

DSH-___

Wissenschaftssprachliche Strukturen

Formen Sie die unterstrichenen Satzteile um, ohne die Textinformation zu verändern.

1. „Die permanente Erreichbarkeit und die vielen bei uns ankommenden Informationen haben jedoch nicht nur Vorteile […]“ (Zeile 4/5)
( Die permanente Erreichbarkeit und die vielen Informationen, _________________
_________________________________, haben jedoch nicht nur Vorteile […]“

	2

	


2. „Die ‚Unterbrechungswissenschaftlerin’ Gloria Marks, die an der University of California forscht, hat im Jahr 2004 eine Aufsehen erregende Studie […] veröffentlicht.“ (Zeile 11/12)
( Die ______________________________________________________________
‚Unterbrechungswissenschaftlerin’ Gloria Marks hat im Jahr 2004 eine Aufsehen erregende Studie […] veröffentlicht.“

	1

	


3. „Dadurch, dass ständig neue Informationen eintreffen, ist der Mensch gezwungen, verschiedene Aufgaben parallel zu bearbeiten.“ (Zeile 19-21)
( _________________________________________________________________

ist der Mensch gezwungen, verschiedene Aufgaben parallel zu bearbeiten.
	3

	


4. „Zudem führt die Informationsflut zu einer Verunsicherung des Menschen […].“
    (Zeile 28/29)
( Zudem führt die Informationsflut ______, _______________________________

__________________________________________________________________.

	3

	


5. „[…] besonders wenn Entscheidungen getroffen werden müssen.“ (Zeile 29/30)
( besonders wenn Entscheidungen ______________________________________.

	2

	


6. „In dieser Phase können sich die Mitarbeiter schwierigen Aufgaben widmen, ohne unterbrochen zu werden.“ (Zeile 42-44)
( In dieser Phase können sich die Mitarbeiter ______________________________
schwierigen Aufgaben widmen.
	1

	


7. „Andererseits werden Zeiten festgelegt, in denen die Mitarbeiter erreichbar sind und Anfragen beantworten.“ (Zeile 44-45)
( Andererseits werden Zeiten festgelegt, in denen man ______________________
_______________________________ und sie Anfragen beantworten.

	2

	


8. „Der für die Entwicklung dieses Programms zuständige Computerwissenschaftler Eric Horvitz erklärt […].“ (Zeile 66/67)
( Der Computerwissenschaftler Eric Horvitz, _______________________________ __________________________________________________________, erklärt […].
	2

	


9. „Dies geht noch problemloser, wenn der Hinweis [….] in einem Textfenster mit einer Entschuldigung erscheint.“ (Zeile 76-78)
( Dies geht noch problemloser __________________________________________

______________________________ in einem Textfenster mit einer Entschuldigung.
	2

	


Worauf beziehen sich die unterstrichenen Satzteile?

10a) „[…] die durch die ständige Erreichbarkeit und die damit verbundenen Unterbrechungen der Arbeit entstehen. (Zeile 9/10)

______________________________________________________________
	1

	


    b) „Bei dieser Entscheidung hilft ein neu entwickeltes Computerprogramm […]“

         (Zeile 48/49)

______________________________________________________________
	1

	


WiStr

Gesamtpunktzahl: _____/20 P.

Prozent: _____

DSH-___

III. Vorgabenorientierte Textproduktion

Thema: „Einkaufen per Internet“
Bitte schreiben Sie zum Thema „Einkaufen per Internet“ einen zusammenhängenden Text von ca. 200 Wörtern mit Einleitung und Schluss. Gehen Sie dabei auf folgende Punkte ein:

· Welche Rolle spielt das Einkaufen per Internet bei den jungen Deutschen im Vergleich zu anderen Ländern? Entnehmen Sie diese Informationen bitte der obigen Grafik.
· Nennen Sie jeweils 2 Vorteile und 2 Nachteile, die das Einkaufen per Internet mit sich bringen kann. Geben Sie Beispiele.
· Was halten Sie vom Einkaufen per Internet? Begründen Sie Ihre Meinung.

LÖSUNGEN DSH 20081

I. Hörverstehen
Energie aus Pflanzen – eine Alternative zu fossilen Energieträgern?
Der Energiebedarf in Deutschland wird heutzutage hauptsächlich durch fossile Energieträger, also durch Erdöl, Kohle und Erdgas, gedeckt. Im Jahr 2005 verteilte sich der Primärenergieverbrauch in Deutschland wie folgt:

· Erdöl 36 %

· Kohle 24 %

· Erdgas 23 %

· Kernenergie 13 %

· Erneuerbare Energien 4 %.

Obwohl die fossilen Energieträger zurzeit die wichtigsten Energielieferanten sind, weisen sie doch einige Nachteile auf. Erdöl, Kohle und Erdgas sind begrenzte Rohstoffe, das heißt, in Zukunft wird man sie nicht mehr fördern können. Zudem wirken sich die fossilen Energieträger negativ auf das Weltklima aus, weil der Ausstoß an Kohlendioxid sehr hoch ist. Auch die Kernenergie hat Nachteile. Sie ermöglicht zwar eine relativ stabile Energieversorgung, aber das Sicherheitsrisiko ist hoch und die Frage, wo man die radioaktiven Abfälle lagern kann, ist noch immer ungeklärt.

Aufgrund dieser Nachteile ist man auf der Suche nach alternativen Energiequellen. Eine Möglichkeit stellt die Energiegewinnung aus so genannten Energiepflanzen dar. Energiepflanzen sind Pflanzen, die sich besonders gut für die energetische Nutzung eignen und die mit dem Hauptziel der Energienutzung angebaut werden. Die Energie wird durch Verbrennung gewonnen und in Form von Wärme, Strom und Treibstoffen genutzt. 

Auf den ersten Blick scheint die Energieerzeugung aus pflanzlichen Rohstoffen viele Vorteile zu haben. Die Befürworter der Energie aus Pflanzen nennen vier wichtige Argumente:

Das erste Argument ist: Bei der Verbrennung von Pflanzenmaterial kann nicht mehr CO2 entstehen, als die Pflanzen während ihres Wachstums aufgenommen haben. Da die Pflanzen nur eine kurze Wachstumsdauer haben, nehmen sie auch nicht viel CO2 auf und geben deshalb bei ihrer Verbrennung auch nur wenig CO2 in die Atmosphäre ab. Dies bezeichnet man als „klimaneutral“, denn es hat keine Auswirkungen auf das Klima. Im Vergleich dazu dauert die Erzeugung von Energieträgern in der Erde, also von Kohle, Gas und Öl, sehr lange. 500 000 Jahre braucht die Erde, bis sie die Menge an Energieträgern erzeugt hat, die wir in einem einzigen Jahr verbrennen. Dass wir die fossilen Energieträger viel schneller verbrauchen, als die Erde sie produziert, bringt ein großes Problem mit sich: Beim Verbrennen von Kohle, Gas und Öl setzen wir in kürzester Zeit das CO2 frei, das die Natur in all den Jahrtausenden gesammelt hat. Die Folge: Die große Menge an freigesetztem CO2 macht die Erde zum Treibhaus. Diese Gefahr könnten wir durch den Einsatz der „klimaneutralen“ Energiepflanzen reduzieren.

Als zweites Argument wird genannt, dass die Energieversorgung durch pflanzliche Rohstoffe auch auf lange Zeit gesichert ist. Denn Energiepflanzen sind ein schnell nachwachsender Rohstoff und deshalb im Gegensatz zu fossilen Energieträgern unbegrenzt.

Es gibt drittens auch einen wichtigen politischen Grund für die Förderung von Energiepflanzen: Die Politiker haben die Hoffnung, dass sich Europa durch die Energiegewinnung aus Pflanzen vom Erdöl und den Erdöl exportierenden Ländern unabhängig machen könnte. Schon im Jahr 2010 will Europa den Import von fossilen Energieträgern von 48 auf 42 Prozent reduzieren.

Viertens kommt noch ein wichtiges ökonomisches Argument hinzu. Für den Anbau von Energiepflanzen muss die Landwirtschaft intensiviert werden. In Europa könnten dadurch ca. 250 000 neue Arbeitsplätze im Bereich der Landwirtschaft geschaffen werden.

Doch in letzter Zeit gibt es immer mehr Menschen, die davor warnen, dass die Nutzung der Energie aus Pflanzen zu ökologischen und ökonomischen Problemen führen kann. Die Kritiker haben drei entscheidende Gegenargumente:

1. Bei genauerem Hinschauen ist die Energie aus Pflanzen keineswegs klimaneutral, und zwar aus zwei Gründen: Zunächst wird beim Anbau von Energiepflanzen und für deren Weiterverarbeitung viel fossile Energie aufgewendet. Denn damit die Pflanzen gut wachsen können, setzt man Pestizide und Düngemittel ein, die industriell hergestellt werden. Für die Produktion dieser Chemikalien werden aber heutzutage fossile Energien verwendet. Außerdem erzeugt das Düngemittel, das meist benutzt wird, ein gefährliches Gas, das in die Atmosphäre entweicht. Dieses Gas (Distickstoffmonoxid) ist ein 300-mal stärkeres Treibhausgas als Kohlendioxid und damit für das Klima extrem schädlich. 

2. Auch Pflanzen sind ein begrenzter Rohstoff, denn beispielsweise in Deutschland gibt es gar nicht genug Platz, um so viel Energiepflanzen anzubauen, wie benötigt werden. Deshalb muss man sie aus anderen Ländern importieren. Das Problem: Gerade in ärmeren Ländern wird der Anbau von Energiepflanzen dazu führen, dass weniger Nahrungsmittel produziert werden. Statt Getreide anzubauen, das der Ernährung der Menschen dient, bauen viele Bauern jetzt Energiepflanzen an. Dadurch werden die Nahrungsmittel immer knapper und immer teurer. Ein Beispiel hierfür ist Mexiko. Dort verdoppelte sich innerhalb weniger Wochen der Preis für Tortillas, ein Grundnahrungsmittel des Landes, das aus Mais hergestellt wird. Der Grund hierfür ist, dass die USA den Mais aufkaufen, um Treibstoff daraus herzustellen. Durch die Intensivierung der Landwirtschaft wird außerdem die Wasserversorgung noch mehr gefährdet, als sie es jetzt schon ist. Das „Internationale Institut für Wasserwirtschaft“ in Sri Lanka weist darauf hin, dass beim Anbau von Pflanzen für einen einzigen Liter Biotreibstoff bis zu 3500 l Wasser verbraucht werden. Schon heute haben 1 Milliarde Menschen keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser. Man befürchtet, dass sich diese Situation durch den Anbau von Energiepflanzen weiter verschlechtern wird.

3. Die Nutzung des Bodens für den Anbau von Energiepflanzen bringt ein weiteres Problem mit sich. In subtropischen Ländern wird der kostbare Regenwald abgeholzt, um Platz für den Anbau von Energiepflanzen zu schaffen. Dies hat katastrophale Folgen, denn dadurch wird der Lebensraum vieler Tier- und Pflanzenarten zerstört, die in der Folge vom Aussterben bedroht sind.

Insgesamt zeigt sich, dass der Anbau von Pflanzen zur Energiegewinnung viele Probleme mit sich bringt. Experten meinen, dass die Zukunft stattdessen der Energieerzeugung aus landwirtschaftlichen Abfallprodukten gehört. Dieses Verfahren wird in ca. 10 Jahren konkurrenzfähig sein. (6312 Zeichen) 
Quellen: 

Christoph Seils: „Alles Bio oder was?“ Zeit online vom 11.4. 2007

Dirk Asendorpf: „Viel Mist gemacht“ Zeit online vom 23.11. 2006

Ulli Kulke, „Warum der Biosprit-Boom die Umwelt zerstört“, Welt online vom 6.12. 2007

Daten zum Primärenergieverbrauch: Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie

Lösungen
1
Kohle 24 %


Erdgas 23 %


Kernenergie 13 %


Erneuerbare Energien 4 %


Pro Energieträger 0,5, pro Prozentzahl 0,5


Bei falscher Zuordnung zu den Tortensegmenten pauschal 0,5 P. abziehen; 
Ausnahme: Kohle und Erdgas können vertauscht werden

2 a)
sind begrenzte Rohstoffe (1)


hoher CO2-Ausstoß (0,5) schadet dem Klima (0,5)

b) hohes Sicherheitsrisiko/sind nicht sicher (1)

man weiß nicht, wo man die radioaktiven Abfälle lagern kann (1)

3
- sind besonders gut für energetische Nutzung geeignet (1)


- werden mit dem Ziel der Energienutzung angebaut (1)

4
	
	Energiepflanzen
	Fossile Energieträger

	Wachstums-/Entstehungsdauer


	kurz (0,5)
	lang (0,5)

	CO2-Aufnahme während der Wachstums-/Entstehungsphase
	wenig (0,5)
	viel (0,5)

	CO2-Abgabe an die Atmosphäre


	wenig (0,5)
	viel (0,5)

	Auswirkungen auf das Klima


	klimaneutral/keine Auswirkungen (0,5)
	Treibhauseffekt (0,5)


5
ZWEI der folgenden drei Vorteile müssen genannt sein:

(1)
- sichere Energieversorgung (1), 

- weil die Energiepflanzen schnell nachwachsen (0,5)

- und deshalb unbegrenzt sind (0,5)

(2)
- Europa kann sich von den Erdöl exportierenden Ländern unabhängig 

             machen (1)


- indem der Import von fossilen Energieträgern reduziert wird (1)

(3)
- die Landwirtschaft muss intensiviert werden (1)


- dadurch kann man neue Arbeitsplätze schaffen (1)

6
- beim Anbau und bei der Weiterverarbeitung verwendet man Pestizide


  und Düngemittel (1)


- für deren Produktion hat man fossile Energien verwendet (1)


- das Düngemittel erzeugt ein gefährliches (Treibhaus-) Gas (1)


- das ist schädlich für das Klima (1)

7
Nahrungsmittelversorgung:


- durch den Anbau von Energiepflanzen werden weniger  Nahrungsmittel 

 
  produziert (1)

- Nahrungsmittel werden dadurch knapper (1) und teurer (1)

- Beispiel: Mexiko Erhöhung des Tortillapreises (1)

Trinkwasserversorgung

- für den Anbau von Energiepflanzen braucht man viel Wasser (1)

- Beispiel: 3500 l Wasser für 1 l Biotreibstoff (1)

- dadurch verschlechtert sich die Trinkwasserversorgung weiter (1)

8
- Regenwald wird abgeholzt/zerstört (1)


- Lebensraum für Tiere und Pflanzen wird zerstört (1)


- Tiere und Pflanzen sind vom Aussterben bedroht (1)

II. Leseverstehen
Quellen des Lesetextes:
Hubertus Breuer, Digitale Sklaventreiber, Süddeutsche Zeitung online vom 20.7. 2006

Viktoria Unterreine, Gestresst von unerwünschten E-Mails, Welt online vom 30.8. 2007

Stephan Dörner, Mensch gegen Maschine, Handelsblatt online vom 21.1. 2008

1
1C, 2E, 3A, 4F, 5 -, 6D, 7G, 8B

(jeweils 0,5)

2
- man ist immer erreichbar (0,5) 


- man bekommt ständig viele Informationen(0,5)


- Nachteil: man wird ständig bei der Arbeit gestört/unterbrochen (1)

3
Fragestellung: Wie ist das Arbeitsverhalten (von Angestellten) in einer


Hightech-Firma? (1)


Testpersonen: 36 Angestellte (in einer Hightech-Firma) (1)


Ergebnisse:
1. Sie können sich nur ca. 11 Minuten auf eine Aufgabe




    konzentrieren (1)




2. Sie müssen mehrere Dinge (11,7) gleichzeitig erledigen (1)

4
Informationsflut  Verunsicherung  Stress
 Schäden für die Gesundheit
 Fehler  braucht Zeit für die 

                    Korrektur   (5)

5
- weil die Menschen aufgrund der Unterbrechungen ineffizient arbeiten (1)


- das verursacht riesige Kosten (1)

6 - Sie können Phasen einrichten, in denen sie nicht gestört werden (1), weil die

              Geräte ausgeschaltet sind (1)


- In Phasen, wo die Geräte eingeschaltet sind (1), müssen sie zwischen 


  Wichtigem und Unwichtigem unterscheiden (1)

7
1. Sie überwacht alle eintreffenden Nachrichten und prüft, wie wichtig sie sind 

    (1)

2. Sie kontrolliert, was der Nutzer gerade macht. (1)

3. Sie trifft Entscheidungen, ob der Nutzer informiert wird oder nicht (1).

8
- weil das System so ähnlich funktioniert wie unser Gehirn (1),


- wenn wir etwas entscheiden müssen (1)

9
- die Software prüft, wie wichtig die Mail ist (1)


- die Software prüft, was Herr Müller gerade macht (1)


- die Software stellt fest (mit Hilfe des Mikrofons), dass Herr M. gerade 

             telefoniert (1)


- sie weiß anhand der Rangfolge, dass es ein wichtiges Gespräch ist (1)


- sie entscheidet, Herrn M. nicht über die Mail zu informieren (1)


- sie informiert Herrn M., wenn er mit Telefonieren fertig ist (1)

Wissenschaftssprachliche Strukturen

1
die (1) bei uns ankommen (1)

2
an der University of California forschende (1) 

3
durch (1) das (0,5) ständige (0,5) Eintreffen (0,5) neuer (0,5) Informationen


oder

durch (1) das (0,5) ständige (0,5) Eintreffen (0,5) von neuen (0,5) 


Informationen


oder
durch (1) ständig (0,5) eintreffende (1) neue (0,5) Informationen

4
dazu (1), dass (0,5) der Mensch (0,5) verunsichert wird/ist (1)

5
zu treffen (1) sind (1)

6
ohne Unterbrechung(en) (1)

7
die Mitarbeiter erreichen (1) kann (1)

8
der (1) für die Entwicklung dieses Programms zuständig ist (1)

9
bei(m) (0,5) Erscheinen (0,5) des (0,5) Hinweises (0,5)

10a)
ständige Erreichbarkeit (1)

    b)
was wichtig und was unwichtig ist (1)

Vorgabenorientierte Textproduktion
Erwartungshorizont:

(1) Grafikbeschreibung:

· Deutschland nimmt unter den angeführten europäischen Ländern den 1. Rang ein

· Das Einkaufen per Internet ist bei jungen Deutschen sehr beliebt:

· Fast die Hälfte der jungen Deutschen hat in den letzten drei Monaten 

etwas im Internet bestellt

(2) Vorteile/Nachteile:

· Vorteile: das Einkaufen per Internet ist sehr bequem, man muss dafür nicht aus dem Haus gehen, man kann verschiedene Angebote im Internet miteinander vergleichen, man kann „Schnäppchen“ machen (Ebay) …

· Nachteile: Es besteht die Gefahr betrogen zu werden, Fotos von den Produkten können täuschen, der Zahlungsverkehr ist unsicher, durch das Verschicken kann das Produkt kaputt gehen, man sitzt zu lange vor dem Computer, statt sich zu bewegen …

· Die Vor- und Nachteile müssen mit Beispielen (jeweils 1) veranschaulicht werden.

(3) Stellungnahme mit Begründung
_________________________________


____ %








_________________


____ %








Erdöl__________


36  %
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____ %








Bedarf an Platz für den Anbau von Energiepflanzen
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Informationsflut



































Korrekturrand:


Hier bitte nicht schreiben!
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